
Rostock

In der Marienkirche: Annette Erd-
mann, Vertreterin des Vereins“Fe-
rien für Kinder von Tschernobyl“
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Gemeinsam mehr Mut e. V. –
Wege bei Krebs,
Dalwitzhof 2h,
18059 Rostock,
Telefon: 0173/623 44 52,
E-Mail: gemeinsam-mehr
mut@web.de, www.gemein-
sam-mehr mut.de

Befragt:
Jacqueline Boulanger

Der Verein will mit Part-

nern das Projekt „Für einen

Augenblick“ starten. Um

was geht es dabei?

Ich möchte nicht zu viel verra-
ten, aber es geht um eine
kunstvolle Verwandlung und
einen Überraschungsmo-
ment für besonders durch ih-
re Erkrankung belastete
Menschen. Diese Last soll für
einen Augenblick in den Hin-
tergrund treten.
Wann startet das Projekt?

Voraussichtlich im Frühjahr
2018. Vorab gibt es Abspra-
chen mit Ärzten, Mitarbeitern
desRostockerVolkstheaters,
mit Fotografen und Kosmeti-
kern.
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Betroffene Patienten und ihre Angehörigen erhalten seit 2010 Hilfe im Verein / Feliks Büttner ist der Schirmherr

ROSTOCK Der Verein
Gemeinsam mehr Mut

e.V. – Wege bei Krebs wurde
am 30. November 2010 in
Rostock gegründet. „Aus-
gangspunkt war die bereits
2001 an der Universitäts-
frauenklinik von Dr. Susanne
Markmann und Dr. Gunther
Bruer gebildete Initiative Ich
will leben! – Frauen mit
Brustkrebs“, berichtet
Jacqueline Boulanger, die
2010 selbst an Brustkrebs er-
krankte und lernen musste,
mit dieser Diagnose und ih-
ren Folgen umzugehen.

Als die Initiatoren der Ver-
einsgründung Jacqueline
Boulanger fragten, ob sie den
Vorsitz übernehmen würde,
musste sie diese Entschei-
dung überschlafen, sagte
dann aber Ja. Trotz oder ge-
rade auch wegen ihrer eige-
nen Probleme. „Wichtig war
mir, dass dieser Verein allen
Menschen, die an Krebs er-
kranken, offensteht. Frauen,
Männern und egal, um wel-
chen Tumor es sich handelt“,
betont die Sängerin, die auch
während der Behandlung
weiter an der Carl-Orff-Mu-
sikschule arbeitete, auch
heute dort Gesang- und
Stimmbildung unterrichtet.

Ziel des Vereins, der der-
zeit 80 Mitglieder hat, ist es,
Krebs-Patienten sowie deren
Angehörige über die Erkran-
kung und den Umgang damit
zu informieren, aufzuklären
und Möglichkeiten der Prä-
vention, Behandlung und

Nachsorge aufzuzeigen. Da-
durch soll eine Akzeptanz
seitens der Betroffenen so-
wie eine Enttabuisierung
und Verbesserung des Um-
gangs mit Krebs, auch bei
Nicht-Patienen, erreicht
werden.

Deshalb hat der Verein, zu
dem nicht nur Betroffene
und Mediziner zählen und
der seit zwei Jahren mit dem
Grafiker Feliks Büttner einen
prominenten Schirmherren
hat, in den vergangenen Jah-
ren zahlreiche Veranstaltun-

gen organisiert: Fachvorträ-
ge, Buchlesungen, Podiums-
diskussionen und diverse
Feste. Darüber hinaus, so die
Vereinsvorsitzende, habe
man zahlreiche Partner ge-
wonnen und wichtige Pro-
jekte angeschoben. Bei-
spielsweise die Einrichtung
des Wahlpflichtfachs Kom-
plementäre Onkologie für in
Ausbildung befindliche Ärz-
te, die über das eigene Fach-
gebiet hinaus von Experten
beispielsweise über Ent-
giftung, Ernährung, Sport

Engagierte Vorsitzende des Vereins ist Jacqueline Boulanger, die selbst von einer Krebserkrankung betroffen war. FOTO: SUSA

oder Qigong bei Krebs infor-
miert werden. „Zudem ver-
tiefen wir die Kooperation
mit dem Klinikum Südstadt
und den dort angesiedelten
Tumor-Zentren und der Uni-
versitätsmedizin Rostock.
Ein gemeinsames Projekt
wird unter dem Motto ,Für
einen Augenblick‘ stehen“,
so Boulanger.

Warum sich die Jazzerin,
die in verschiedenen Bands
erfolgreich arbeitet, mit der-
art viel Engagement für an
Krebs Erkrankte einsetzt, be-

gründet sie so: „Schon seit
meiner Jugend bin ich gern
für Menschen da. Nun fügte
es sich, dass ich als Teil die-
ses Vereins gemeinsam mit
anderen etwas bewegen
kann. Wir wollen möglichst
viele Betroffene in dieser Si-
tuation ein Stück begleiten,
ihnen auf Wunsch von der
Diagnose bis zum Gesund-
werden oder auch bis in den
Tod zur Seite stehen. Ge-
lernt habe ich dabei, das Le-
ben besser zu verstehen. Das
ist unbezahlbar.“ susa

Vor 31 Jahren ereignete sich eine
Atomkatastrophe in Tschernobyl,
die die Gesundheit etlicher Men-
schen beeinträchtigte. Durch die
UnmengenanfreigesetzterRadio-
aktivität wurden viele Regionen
starkverseucht.AuchdieNachfol-
gegeneration leidet unter Tumo-
ren, Herz- und Atemwegserkran-
kungen.
Gestern lud das vom Verein Dreh-
scheibe betriebene Café Marien-
treffab12Uhrein,umSpendenfür
den Verein Ferien für Kinder von
Tschernobyl zu sammeln. Dieser
ermöglicht Kindern aus sozial
schwachen Familien seit 27 Jah-

ren Erholung an der Ostseeküs-
te.„Die Kinder sollen sorgenfrei
vier Wochen an gesunder Luft er-
leben“, erzählt Annette Erdmann,
Vertreterin des Vereins. Die Klei-
nen halten sich entweder in Rerik,
dort wird das Projekt von der Kir-
chengemeinde betreut, oder in

Marlow, von dem Verein unter-
stützt, auf. Die Gruppen fahren an
die Ostsee, besuchen den Rosto-
cker Zoo und den Vogelpark Mar-
low.
Angebotenwurde frischgebacke-
ner Kuchen und Kartoffelsalat mit
Würstchen. Um die Herstellung
kümmern sich ehrenamtliche Hel-
fer wie Elisabeth Pfützner und
Hannelore Weichel. Die Höhe der
Spende könne jeder selbst festle-
gen. Auch sonst gehen Über-
schüsse des Cafés an den Verein,
so Diakon Arne Bölt. Bis zum 26.
August kann auch per Kontoüber-
weisung gespendet werden.

DieMitgliederdesRostockerHandball
Clubs(RHC)hattenkürzlichzumzwei-
ten Benefiz-Sportnachmittag für
krebskranke Kinder sowie für Kinder
und Eltern aus sozial benachteiligten
Familien eingeladen. Unter dem Motto
„Freude schenken“ gestalteten Spie-
lerinnen, Trainer und Mitglieder des
Vorstands ein buntes Programm zum
Mitmachen. „Soziales Engagement
sehenwiralseinewichtigeAufgabefür
unseren Verein. So ist uns die Unter-
stützung sowohl der Kinderkrebshilfe
als auch von Charisma eine Herzens-
angelegenheit“, sagte RHC-Vorstand
Olaf Meyer. Auch dank Unterstützung
der Sparda-Bank kamen am Ende be-
achtliche 15 000 Euro für den guten
Zweck zusammen.

Bauch-Beine-Po-Training ist der ideale
Weg,dieeigeneFigur inFormzubringen.
Beim PSV Rostock startet jetzt ein neuer
Kurs, bei dem Teilnehmern effektive
Übungen im Kampf gegen überflüssige
Pfunde gezeigt werden. Trainiert wird ab
sofort immer montags von 19 bis 20 Uhr
imSport-undGesundheitszentruminder
Bonhoefferstraße 6 in Reutershagen
oder ab dem 5. Juli immer mittwochs von
16 bis 17 Uhr in der Ospa-Arena, Ein-
gang Fitness/Sauna (Clubraum 2). Wer
möchte, kann zum kostenlosen Probe-
training vorbeischauen.
Für weitere Informationen und Anfragen
stehendieMitarbeiterdesPSVgerneun-
terderTelefonnummer0381/778 69 10
zur Verfügung. Die E-Mail-Adresse lautet
office@psv-rostock.de

Gemeinsam stark gegen Krebs

ANZEIGE

Urlaub an der Küste für Tschernobylkinder

RHS spendet für KidsKurs „Bauch-Beine-Po“
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